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und Gründlichkeit nich zu wünſchen übrig läſst Den Glanzpunkt der
ganzen Arbeit und das punctum saliens, auf das alle Theodicee ſich
ſchließlich ützen muſs, bildet wohl der eben ſo ruhig gehaltene als 9e·
diegene Nachweis der Allgemeingiltigkeit des Kauſalgeſetzes. Ausführlich
verbreitet ſich der Verfaſſer über die Grundbegriffe der ariſtoteliſchen Meta
phyſik und Phyſik und U  ber die Gotteslehre bei Ariſtoteles, die dann von
der Scholaſtik mit Nur wenigen Veränderungen und Ergänzungen beibehalten
wurde. Sehr reffend ſind die Bemerkungen eyſers über die Stellung der
Philoſophie gegenüber der modernen Entwicklungslehre. Ungemein erfreut
die kurze, kernige, leich verſtändliche Sprache des u und die rein
achliche Kritik, welche der Verfaſſer übt Die Arbeit zeig übera ein
ſelbſtändiges gereiftes Urtheil und ſei hiemit beſtens empfohlen.

Wien. Univ.⸗Prof. Dr einho  ů
Die ewige Dauer der Höllenſtrafen, Aufſtellungen
gegenüber principiell Crörter von DUr Sachs, Lyceal-Profeſſor mn
Regensburg. Paderborn. 1900 Ferd Schöningh. S

— 96
Das Schriftchen iſt, Pie der Verfaſſer um „Vorwort“ emerkt, aus

Ttiteln hervorgegangen, E un der Paſſauer Monatsſchrift Unter dem
Ite „Dauer der Höllenſtrafen“ erſchienen waren Mehrſeits geäußerte
Wünſche haben den Separatabdruck veranlaſst. Veranlaſſung jener Artikel
reihe aber war die ſo betrübende Thatſache geweſen, daſs erne unter der
Flagge „zeitgemäßer Fortſchritt“ hervorgetretene, mit dem liberalen I

ret⸗
ſinn liebäugelnde Bewegung innerhalb der katholiſchen Theologie ſich erkühnt
hatte, die Endloſigkeit der Höllenſtrafen, leſe einzig wirkſame Sanction
des Sittengeſetzes, als eine „nur edingte Wahrheit“ hinzuſtellen, d. h von
der Vorausſetzung abhängen zu laſſen, daſs die zur Hölle Verdammten
auch im Jenſeits niemals volle Buße eiſten würden, ſo daſs demnach dem
In dieſem Leben Unbußfertigen die Möglichkeit und ſomit die Hoffnung
bliebe, ſich im Jenſeits zu bekehren, und ſo ſein ewiges Heil zu wirken.
Dieſer verhängnisvollen Meinung gegenüber hat nun der Verfaſſer bei durchaus
correcter, klarer Uund kräftiger Betonung der formalen Normen, wonach die
Wiſſenſchaft des Glaubens zu verfahren hat, ausführlich und gründlich den
dogmatiſchen Beweis zUur Darlegung gebracht, daſs die endloſe Dauer der
Höllenſtrafe als A

hatſache von Gott geoffenbart und von der Kirche zu
glauben vorgeſtellt iſt, und daſs eS ſUr die einmal Verdammten nicht bloß
nach dem allgemeinen Weltgerichte, ſondern auch nach dem beſonderen Ge
richte eine Zeit der Buße und Bekehrung nicht mehr 9e⁰ Die Schwierig—
keiten, die von jener liberalen Theologie erhoben werden, ſind mit Takt und
Schärfe gelöst.

Prof UDr Arenhold.
10/ Kraus Kunſtgeſchichte, II Band, Abtheilung, mit ——  itelbild

n Heliogravure und 306 Abbildungen im Texte Lexikon-Octav, bei
Herder un reiburg, anſchließend an das Capite des U  Ee,

Band, Abtheilung, welches beſprochen wurde In der theologiſch—
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praktiſchen Quartalſchrift, III Heft, PAS. 681, 1897 In Halbfranz
gebunden M  47 19

Der II and dieſes großartigen erkes beginnt mit der un des
Mittelalters und behandelt zunächſt die „K rolingiſch ottoni Ku nſ 144

und die ſogenannte „Karolingiſck Renaiſſance“ Dieſer an
1a ücher, fortſetzend den abgeſchloſſenen Qan mi dem 11 bis

Buche
Das XI Buch enthält Capitel
Das Capitel ſchildert die erhabene Per önlichkeit Karl des Großen,

welche M der Erinnerung der Völker ſo kefe Wurzeln geſchlagen wie keine
andere deſſen Name der der deutſchen Literatur Es beſprit
ſenne Stellung zur un Ferner enthält dieſes Capitel ehr intereſſante Auf⸗
chlüſſe über die „LIibräi Carolini“ welche arl der Große Iu der Angelegen—
heit der Bilderverehrung durch Alkuin verfaſſen ließ

Capitel II II von den Bauten Karl Gr. und von der Entwick—
lung der altchriſtlichen Aſilika

Capitel III behandelt die Metalltechnik, Elfenbeinplaſtik und atu  —
ariſche Kunſt

Capitel behandelt die alerei Glasmalerei, Buchmalerei und
un

Das XII Buch ſpri M Fortſetzung ebenfalls von der karolingiſch
ottoniſchen Kunſtperiode, berührt die Zuſtände I‚M Jahrhunderte (saeculum
Obseurum genannt)/ threr Beziehung auf die un Capitel JIund II) und
behandelt IMͤ-M Capitel III die Elfenbeinplaſtik Metallplaſtik und Emaillierkunſt
Capitel und beſchreibt die Buchmalerei und Wandmalerei verſchiedenen
Kirchen und Klöſtern und Capitel VI handelt von der karolingiſchen Bilderbibel.

Das III Buch behandelt M apiteln den Einfluſs der byzantiniſchen
Kun auf das Abendland.

XIV beginnt mit em Aufſchwunge der Bauthätigkeit nach dem
55  I.  ahre 1000 Behandelt die nationalen Bauſtile des Nordens. Romaniſcher
Bauſtil.

Die Capitel handeln vom Charakter der Tomanit chen Unſt vom
Syſtem derſelben, Baumaterial und von den Kloſterbauten der einzelnen
O  Tden der Benedicetiner und Eiſtercienſer 206

Ca itel beſchreibt die romaniſchen Baudenkmäler den einzelnen
Ländern, Deutſchland, England, Frankreich, Spanien und talien

Bu X beſpri die nationalen Bauſtile des Nordens
„Gothiſch

N/ Architektur“, deren Urſprung IM Capitel von den Trägern
dieſer künſtleriſchen ewegung IM Capitel von der Entwicklung der Gothik

Capitel und Verbreitung der Gothik Iu en einzelnen Ländern, Cap
Buch XVI enthält die en  Ar IM Zeitalter der nationalen Stile des

Nordens (11— Jahrhundert). Die Sculptur 11—13 ahrh (Cap
E ahrh Cap Romaniſche Seulptur Cap

Buch behandelt die alerei IM Zeitalter der nationalen
90 —1 Jahrhundert).

Mini aturmalerei Frankreich und Deutſchland M der romaniſchen
Periode Cap Wandmalerei der romaniſchen und gothiſchen Periode Cap
Moſaikmalerei IM 22 und Jahrh Cap Tafelmalerei Cap und las⸗
maleret U

Buch beſchreibt die echniſ

en Kleinkünſte 11 bis
15 Jahrhundert.  CapvitelCapitel 1. Romani ſche Periode Goldſchmiedekunſt Email Holzſchnitzerei, Weberei, Stickerei.

Ca ütel 2.  2 Periode Textile Kunſt Metalltechnik Eiſen⸗
gothik Holzarbeiten Ledertechnik
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XIX Buch andelt von der Ikonographie und
der mittelalterlichen un und zwar von deren Anfängen im Cap., von deren
Einwirkung auf die bildende Kunſt, und von den Quellen der Ikonographie im

Capitel
Das Capitel beſpri die Liturgie, als principielle Quelle der mittel

alterlichen Kunſtvorſtellungen, ferners die Umwälzung auf dem Gebiete der Sym
bolik eit dem 12 Jahrhundert, die Ausſchmückung des Gotteshauſes, Ono⸗
graphiſche Behandlung des Kirchengebäudes, Ikonographiſche Darſtellungen.

Capitel belehrt Uuns über die Mittel der Darſtellung, üher ikono⸗
graphiſche Sprache, über Symbolik und Allegorik 66 Mittelalters, als da ind
Zahlenſymbolik, Farbenſymbolik, Attribute, Perſonification imR Ca tel

U Innenausſtattung der 1r  E, kir Geräthe
und 2*——  liturgi ſche Kleidung.

Capitel belehrt uns über den mu der Kirche Altar, Ciborien,
Credenztiſchchen.

Capitel handelt von den kirchlichen Gefäßen, als da ſind ,Patene, Monſtranzen, Meſskännchen, Weihrauchgefäße
Capitel beſpri kirchliche Einrichtungs⸗Gegenſtände als

da ind Kanzel, Pulte, Chorſtühle, Beichtſtühle, Taufſteine, Orgeln, Uſik
inſtrumente, Glocken

Capitel beſchreibt die 1 Kleidung: Caſel, Pluviale, Manipel,Humerale, Dalmatika, Mitra, Krummſtab
apit el endlich behandelt rab  — und Kirchhof Begräbnis innerhalb der

＋.

E, Ausſtattung des Friedhofes und chließt mit dieſer Abhandlung die
theilung des II Bandes

Buchkirchen. an Preinfalk B., Pfarrvicar.
11) Acta Leonis XIIITL Zu den erſten Bänden der Cta PraE-

Cipua Leonis (vgl 1899, S 470 5 1900, S 395 ff.) iſt inzwiſchen
auch der and dieſer ſo empfehlenswerten Ausgabe der verdienten
Société de St.-Augustin, Bruges, Belgique erſchienen. Derſelbe
umfaſst Actenſtücke der Jahre —1

Unter dieſen ſind beſonders hervorzuheben: Die Apoſtoliſchen Schreiben
die iſch

e der Vereinigten Staaten Nordamerikas de rebus catholicis;

an die Engländer de Hdei unitate; über die Andacht zum heiligen Geiſte;
an die Kopten de Ehristiana unitate und de patriarchatu Alexandrino;
de Rosario Mariali; de unitate Ecclesiae; de Ordinationibus angli⸗
canis; die OConstitutio de prohibitione et CElSsuUra librorum; das
Decret de Cantu ecclesiastico; die Instructiones: de SACTO Prae-
dieatione und de disciplina écclesiastica.

oberſter Lehrer, als er Hirte und Vater der ganzen riſten⸗
heit erhebt auch hier wieder ſt V  ( ſeine Stimme, um allen alles zu
werden und alle für Chriſtus, für Gott den Dreieinen zu gewinnen, ſo rech
als „SeETVUS Dei“

Bayern. Joſ Leon., Cap
127 Der ſelige Petrus Caniſius In Oeſterreich. on Alois

Kröß Wien. ayer & Cie. 8 III Und 214 S 4.50
Das vorliegende Lebensbild des großen eutſchen Reformators, das

auf die Darſtellung ſeines Wirkens in Oeſterreich das Hauptgewicht legt,
iſt durch zwei orzüge ausgezeichnet. Erſtens hietet * auf Grund eines
bedeutenden handſchriftlichen Materiales viel Neues und berichtigt manche


